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Gesamtrücktritt des Kabinetts Brüning
Der Reichspräsident betraut Brüning mit der Bildung einer neuen Regierung

ohne parteimäßige Bindung
TU . Berlin,  8 . Okt . Nach Abschluß der neuen Notver¬

ordnung trat das Reichskabinett gestern vormittag unter
Vorsitz des Reichskanzlers Dr . Brüning  im Zusammen¬
hang mit der Fortsetzung der Aussprache über die Genfer
Tagung in eine Erörterung der gesamtpolitischen Lage ein.
Unter Berücksichtigung des inzwischen eingereichte » Rücktritt¬
gesuchs des Reichsministers des AnLwärtigcn Dr . Cnr-
tins  beschloß das Reichskabinett aus Vorschlag des Reichs¬
kanzlers , dem Herrn Reichspräsidenten die Gesamt¬
demission des Neichskabinetts  anzubieten.

Der Herr Reichspräsident nahm , vom Kanzler benach¬
richtigt , die Demission entgegen , beauftragte die bisherige
Reichsrcgiernng mit - er einstweiligen Wetterführung der
Geschäfte und erteilte gleichzeitig dem Reichskanzler den Auf¬
trag znr Neubildung der Rcichsregiernng  mit
-er Maßgabe , daß die Regierungsbildung ohne partei¬
mäßige Bindungen  erfolgen solle. Dr . Brüning hat
den ihm in dieser Form erteilten Auftrag angenommen.

Brüning verhandelt
Dr . Brüning hat im Laufe des Mittwoch die erforder¬

lichen Schritte getan , um gemäß dem Aufträge des Reichs¬
präsidenten eine neue Regierung zu bilden . Er führte mit
einer Reihe von Persönlichkeiten , die für die neue Besetzung
der Ministerien in Frage kommen , Verhandlungen . Eine
endgültige Entscheidung dürfte frühestens heute zu erwarten
sein.

Die „Nationalliberale Korrespondenz"
schreibt zur politischen Lage u . a.: Es hat nach unserem
Dafürhalten keine» Zweck, mit einigen Korrekturen die
Wiederherstellung des Kabinetts auf den alten Grundlagen
zu versuchen. Aus dem Gefühl der Verantwortung heraus
müssen wir die Forderung stellen, daß eine neue Ne¬
gierung,  die unbelastet ist durch die letzten Vorgänge das
Schicksal des Reiches in die Hand nimmt . Nur einem Ka¬
binett , das sich freihält von .sozialistischen Ein¬
flüssen  wie immer sie geartet sein mögen , das auf ver-
sassungsmäßigem Boden stehend Nnhc und Ordnung sichert,
den Kampf gegen Wirtschaftsnot und Arbeitslosigkeit auf¬
nimmt , wird die DVP . ihre Stühe bieten können . Dabei
muß die Partei Wert darauf legen , auch bei alten künftigen
Entwickelungen ein selbständiger Faktor im politischen Leben
zu sein.

Die „Germania"  ist der Auffassung , dah der Kanzler
seinen Weg nach seinen eigenen Entschlüssen, gehen muß,
um auch dieses Mal wieder die parlamentarische Entscheidung
zu erzwingen . Es handle sich einmal darum , dah das neue
Kabinett eine noch stärkere überparlamentarische Form er-

— Berlin , 8. Okt . Die 3. Notverordnung des Reichsprä¬
sidenten zur Sicherung von Wirtschaft und Finanzen und
zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen ist gestern ver¬
öffentlicht worden . Sie umfaßt 3« Seiten.

Der 1. Teil behandelt Aenderungen der Verordnungen
des Reichspräsidenten vom 1. 12. 1030 und 8. 6. 1931 über
die Tabaksteuer , die Reichsversorgnngscrleikhterung der
Wohlfahrtslasten der Gemeinden und den Finanzausgleich.

Der 2. Teil befaßt sich mit der Arbeitslosenfrage und der
Krisenfürsorge.

3. Teil : Haushalts - und Finanzwesen von Ländern und
Gemeinden , Beamtenbcsoldung und Pensionskttrzung.

4. Teil : Wohnungs - und Siedlungswesen , Ausgleich bei
bebauten Grundstücken , landwirtschaftliche Siedlungen , vor¬
städtische Kleinsiedlung und Bereitstellung von Kleingärten
für Erwerbslose.

5. Teil : Maßnahmen in Handels - und Wirtschaftspolitik,
Spar - und Girokassen , kommunale Kreditinstitute , Kapital¬
herabsetzung in erleichterter Form , Herabsetzung übermäßig
hoher Zinsvergütungen , Garantie - und Anleihe -Ermächti¬
gungen , Ueberlandverkehr mit Kraftfahrzeugen , Aenöerung
des Lagerscheinwesens , Erleichterung der Verwertung der
Kartoffelernte , Prüfungspflicht der Wirtschaftsbctriebe der
öffentlichen Hand und schließlich Notgeld.

Der 8. Teil , der die Rechtsfragen regelt , bringt Einzel¬
heiten über die Sondergerichte sowie Maßnahmen zur Ver¬
einfachung und Erzielung von Ersparnissen.

Der 7. Teil behandelt ausschließlich die Bekämpfung poli¬
nscher Ausschreitungen.

Die Schlnßbestrmmnngen bringen die außerordentlich
,wrcht.ge Außerkraftsetzung der im Art . 48 Abj . 2 der Reichs¬

halte und daß es eine geeignete Anlehnung an die gemäßigte
Rechte suche. Ziel Brünings müsse sein, eine arbeits¬
starke und arbeitskräftige Kombination  her¬
zustellen , die sofort erkennen lasse, daß sich der feste Kurs
in den Bahnen einer sachlichen, vernünftigen und maßvollen,
aber selbstverständlich entschiedenen und den Notwendigkeiten
entsprechenden Politik bewege. Die Mehrheit im Parlament
hänge davon ab, daß sowohl die kleineren Gruppen der ge¬
mäßigten Rechten wie auch die Sozialdemokratie bet der
Stange gehalten werden können . Der Artikel der National-
liberalen Korrespondenz stelle einen Druck dar , der aus
Brüning in einer ganz einseitigen Richtung  aus¬
geübt werden solle. Wenn die Deutsche Volkspartei den Ver¬
such mache, dem Kanzler von vornherein solche Bindungen
aufzuerlcgen , dann müsse ihr bedeutet werden , daß dies
eine Pression  sei , die zurückgewiescn werden müsse. Der
Kanzler müsse im Reichstag die Parteien vor die Frage
stellen, ob sie ihm folgen wollten oder nicht. Wer dann eine
Krise verantworten wolle , Ser möge den Mut haben , sie zu
verantworten . Der „Vorwärts"  spricht von einem Dolch¬
stoß der Volkspartei gegen Brüning , die die Bahn frei machen
wolle für die soziale Reaktion . Die „Börsenzcitung"
meint , es habe jetzt den Anschein, als ob der Kanzle ^ auf eine
weitere Unterstützung durch die Deutsche Bolkspartei »Nt
mehr rechnen könne.

Die Mehrzahl der Berliner Blätter nimmt für bas Reichs-
wirtschaftsministcrium Dr . Warmbold,  sür das Neichs-
vcrkehrsmintsterium Dr . Schmitz und für das Neichsinncn-
ministcrium Dr . Geßler  in Aussicht.

Die NSDAP , verhandelt nicht
In Düsseldorf sprach gestern abend Ncichstagsabgcordncter

Dr . Goebbels.  In mehrstündiger Rede betonte er , es
gebe keine Rettung mehr , solange man die nationalsoziali »i-
sche Bewegung von der Macht ausschaltc . Jeder Versuch, das
Kabinett nach rechts oder links zu erweitern , könne als ge¬
scheitert angesehen werden , solange die Nationalsozialisten
diesem Versuch bedingungslose Opposition ansagten . Dr . Brü¬
nings Programm , Sanierung der Finanzen , inncrpolitischer
Friede und Aktivierung der Außenpolitik sei restlos miß¬
glückt. „Wir kommen ", so sagte Goebbels , „wenn wir ge¬
rufen werden . Es gibt nur ein Ja oder Nein : verhan¬
delt wird  nicht . Werden unsere Bedingungen , die sehr
minimal sind, nicht anerkannt , werden wir weiterkämpfen ."

Ter Aeltcstenrat des Reichstags ans Montag einbernsen.
Der Aeltestenrat des Reichstags ist nunmehr für Montag

17 Uhr einberufen worden . Auf der Tagesordnung steht die
Besprechung der Geschäftslage des Reichstags.

Verfassung genannten Grundrechte , und zwar sür die Gel¬
tungsdauer dieser Verordnung . Dies sind folgende : Art.
114: Unverletzlichkeit der Freiheit der Person . Art . 115:
Unverletzlichkeit der Wohnung . Art . 117: Unverletzlichkeit
des Grundgeheimnisses . Art . 118: Das Recht der freien Mei¬
nungsäußerung durch Wort , Schrift , Druck oder Bild . Art.
123: Das Recht der Versammlung ohne Anmeldung und be¬
sondere Erlaubnis . Art . 124: Bildung von Vereinen oder
Gesellschaften. Art . 153: Gewährleistung des Eigentums
durch die Verfassung.

»

Die Finanzlage des Reiches
Der Trihntansschub durch den Verlust an Stenern wirkungs¬

los.
TU . Berlin , 8. Okt . Reichsfinanzminister Dietrich gab

am Mittwoch vor Pressevertretern ein nicht sehr rosiges Bild
von der Lage der Neichsfinanzen . In der Zeit nach der
Julikrise , so führte der Minister aus , sind so gut wie gar
keine Steuern eingegangen . Erst im August ist eS gelungen,
mit Hilfe drastischer Maßnahmen den Schaden zum größten
Teil wieder aufzuholen . Im September hat sich die Lage
dann erneut sehr verschlechtert. Es sieht heute so aus , als
ob der Zusammenbruch - er Banken sich erst jetzt auf wirt¬
schaftlichem Gebiete auszuwirken beginnt . An die Erklä¬
rung des Hoover - Feterjahres  haben sich seinerzeit
Erwartungen geknüpft , die nur -um Teil in Erfüllung ge¬
gangen sind. Von der Gesamtsumme in Höhe von 120« Mil¬
lionen Rm ., die auf Grund des Hoover -FeierjahreS gespart
wurden , entfällt ein großer Teil auf die Reichsbahn . Die
eigentliche Ersparnis jür di« Reichsfinanze » ist demnach nur

Lages -Spiegel
Die Neichsregiernng ist gestern vormittag zurückgetreten . Der

Reichspriiswent hat den bisherige « Reichskanzler Dr . Brü¬
ning erneut mit Lcr Kabinettsbildung ohne Parteibinduug
beauftragt.

*

Brüning hat die Verhandlungen znr Regierungsbildung lo¬
sort ausgenommen . In Berlin kursiert bereits folgende
Ministeriiste : Kanzler und Aeußeres : Dr . Brüning , In¬
neres : Dr . Geßler , Finanz : Dietrich , Wirtschaft : Professor
Warmbold , Arbeit : Stegerwald , Verkehr : Schmitz, Justiz:
Joel , Reichswehr : Grüner , E . .,ährnng : Schiele , Post:
Schätze!.

*

Die S. Verordnung des Reichspräsidenten zur Sicherung von
Wirtschaft und Finanzen und zur Bekämpfung politischer
Ausschreitungen ist gestern verössentlicht worden.

*

Das englische Unterhaus wurde gestern durch eine Prokla¬
mation des Königs ausgelöst . Die Neuwahlen sind aus
27. Oktober festgesetzt.

*

Der amerikanische Präsident Hoover hat ein Sanierungs¬
programm sür die Wirtschaft des eigenen Landes ausgestellt,
ohne hierbei öle brennende Frage der Kriegsschnldenrege»
lung z« berücksichtigen. Amerika ist jedoch zu einer Ver¬
längerung des Zahlungsaufschubs bereit , wenn die euro¬
päische« Staaten sich hierüber einigen.

*

Der Mannheime » Stadtpfarrer Eckert, Führer der religiösen
Sozialisten in Süddeutschland , ist als erster protestantischer
Pfarrer znr Kommunistischen Partei übergetreten «nd hat
die Kirche anfgesordert , die Verbindung mit dem Kapitalis¬
mus zu lösen.

auf etwa 700 Millionen Mark zu veranschlagen . Diese Sum¬
me wird zum großen Teile aber schon durch den Ver¬
lust an Steuern aufgefressen.  Das Reichskabinett
hat den Plan erwogen , einen größeren Posten Reichsbahn-
Vorzugsaktien zu veräußern , um von diesem Betrag etwa
60 Millionen Mark den Ländern und Gemeinden zur Ver¬
fügung zu stellen. Allerdings ist Sie Veräußerung dieses
Postens im gegenwärtigen Augenblick ziemlich schwierig. Es
wird Aufgabe der nächsten Negierung sein, ein Programm
ans Grund der neuen Gesamtlage , wie sie u. a. durch die
Entwertung des Pfundes entstanden ist, aufzustellen.

Ein Sanierungsprogramm für Amerika
Die Kriegsschuldcnfrage abermals hinausgeschoben

Washington , 8. Okt . Das Programm , das nach wochen¬
langen Beratungen von Präsident Hoover  mit den ersten
Finanzgrößcn des Landes ausgearbeitet worden ist und
nunmehr die Zustimmung auch der führenden Parlamenta¬
rier gefunden hat , stellt einen umfassenden Finanzhilfs¬
plan  znr Wiederbelebung der amerikanischen Wirtschaft
dar . Das Programm umfaßt aber nicht bas Problem
der internationalen Kriegsverschuldung.
Die Bemühungen Hoovers , für die Behandlung der euro-
päischen Finanzfragen gewissermaßen eine Blankovollmacht
zu erhalten , sind an dem Widerstand zahlreicher Konferenz»
teilnehmer gescheitert . Dem Präsidenten Hoover scheint
nahegelcgt worden zu sein, die internationalen Angelegen¬
heiten wie beispielsweise die Frage des Goldkredites für
die BIZ . mit Laval und auf diplomatischem Wege auch mit
den leitenden Staatsmännern der anderen interessierten
Länder durchzusprechen.  Alsdann sollen dem Kongreß
entsprechende Empfehlungen vorgelegt werden . — Die von
deutscher Seite an die große Konferenz in Washington ge¬
knüpften Hoffnungen haben sich also zunächst nicht erfüllt.

Wie aus Washington verlautet , wird Präsident Hoover
es den Nationen Europas überlassen , die Moratoriumsfrage
untereinander zu bereinigen . Die Initiative dazu müsse
von Europa beziehungsweise von Laval bei seinem bevor¬
stehenden Washingtoner Besuch ausgehen.

Kommunistenunruhen in Spanien
TU . Madrid , 8. Okt . In Villanueva in der Provinz

Cordoba kam es am Mittwoch zu schweren Ausschreitungen
von einigen hundert Landarbeitern . Unter kommunistischer
Führung setzten sich die Landarbeiter gewaltsam in den Besitz
von Gütern , schlachteten das Vieh ah und verteilten das
Land unter sich. Stellenweise wurde auch die Sowjetrepublik
ausgerufen . Die Negierung hat zur Vermeidung der Aus¬
breitung der Ausschreitungen starke Polizeikräfte zusammen¬
gezogen . In Madrid drang eine Menge von Arbeitslosen
gewaltsam in das Palasthotel et«. 50 Arbeitslose wurden
von der Polizei festgenommen.

Die dritte große Notverordnung erlassen
Weitere Sanierungsmaßnahmen für Wirtschaft und Finanzen— Außerkraftsetzung

' der Grundrechte der Reichsoerfassung



Tagung der nationalen Opposition
TU. Berlin , 7. Okt. Die deutschnationale Pressestelle teilt

einiges über das Programm der Harzburger Tagung der
nationalen Opposition mit. Darnach handelt es sich um eine
geschlossene Kundgebung im großen Saale des Kurhauses in
Harzburg am 11. Oktober, wobei Dr . Hugenberg, Adolf Hit¬
ler, die Stahlhelmbundesführer Seldte und Düsterberg, der
Präsident des Reichslandbundes, Graf Kalckreuth, der Reichs-
bankprästücnt a. D. Dr . Schacht, Justizrat Claß, der Führer
des Alldeutschen Verbandes , sowie Graf von der Goltz, der
Vorsitzende der Vereinigten Vaterländischen Verbände, das
Wort nehmen werden. Am Vormittag des 11. Oktober fin¬
det eine gemeinsame Sitzung der üeutschngtionalen und na¬
tionalsozialistischenFraktionen des Reichstags und des preu¬
ßischen Landtags, des Reichs- und Staatsrats statt. Die
deutschnationalen und nationalsozialistischen Minister der
Länder, sowie Vertreter der Landtagssraktivnen der übrigen
Länder sind ebenfalls geladen.

Politische Ausschreitungen
In Essen - West  wurden zwei Nationalsozialisten, An¬

gehörige der SS -Schutz-Staffel von einem Trupp Kom¬
munisten in Stärke von etwa 20—25 Mann überfallen. Die
Kommunisten griffen die beiden zunächst mit Steinwürfen
an und verfolgten die Flüchtenden schließlich, wobei sie 4
bis 5 Schuß auf sie abgaben. Einer der beiden National¬
sozialisten, der 33 Jahre alte SS -Trupp -Führer Erich
Gathe wurde so schwer verletzt, daß er bald darauf starb.

Aus Cottbus  wird berichtet: In Peitz kam es im
Anschluß an eine Reichsbannerkundgebung zu schweren Aus¬
schreitungen, über die der von der Peitzer Polizeibehörde aus¬
gegebene Bericht u. a. folgendes besagt: Bei dem am Sonn¬
tag in Peitz stattgefundenen Aufmarsch des Reichsbanners,
an dem 750 bis 800 Reichsbannermitglieder teilnahmen,
glaubten sich vor der Villa eines Stahlhelmmitglicdes einige
Neichsbannermitglieber provoziert. Von den Reichsbanner-
Mitgliedern wurden Steine in den Garten geworfen, und Ser
Besitzer des Grundstückes bespien. Von Teilnehmern des
in Auflösung geratenen Zuges wurden in anderen Straßen
Zuschauer überfallen und verprügelt.

Plünderung von Lebensmittelgeschäften
in Berlin

— Berlin , 7. Okt. Im Anschluß an Erwerbslosendemon¬
strationen vor dem Rathaus in Neukölln kam es an mehre¬
re» Stellen der dortigen Gegend zur Plünderung von Le¬
bensmittelgeschäften. In eine Filiale der Konsumgenossen¬
schaft drangen etwa 20 halbwüchsige Burschen ein und ver¬
langten die Herausgabe von Lebensmitteln. Das Uebersall-
kommando nahm zwei Täter fest. Zu gleicher Zeit versuch¬
ten jugendliche Erwerbslose in zwei anderen Geschäften Le¬
bensmittel zu entwenden, in einer Schlächterei erbeutete ein
Trupp Fleischwaren. Im Anschluß daran zogen etwa 100
junge Erwerbslose nach dem nationalsozialistischenVerkehrs¬
lokal in der Richardstraße. Es entstand eine Prügelei zwi¬
schen ihnen und Nationalsozialisten. Die Polizei trieb die
Ansammlung auseinander . Ein ähnlicher Sturm wurde auf
ein Lebensmittelgeschäftam Wedding verübt.

Wirtschaft in Not
Die Mansfeld A.-G. legt still.

Die Mansfelder A.-G. für Bergbau und Hüttenbetrieb
gibt bekannt, daß die Maßnahmen für die Stillegung ihrer
Betriebe in Angriff genommen seien. Die begonnenen
Neubauten würben sofort eingestellt werden. Wegen der
fortdauernden großen Verluste sei eine Abkürzung der vier¬
wöchigen Stillegungssrist beantragt worden. Das Kupfer-
unb Messingwerk in Hettstedt soll weitergeführt werden.
An 13 000 Arbeiter des Mansselder Bergbaus sind Kündi¬
gungen gegangen. UnbeschreiblicheErregung herrscht im
ganzen Mansfelder Land. 140 000 Menschen sind von der
Stillegung der Werke betroffen.

1100 Schiff« in Hamburg müsse« feiern . .
Bo» den 400 000 Bruttoregistertonnen Schiffsraum , die

im Hamburger Hafen stillagen, konnten in der ersten Sep¬
temberhälfte 75 000 Tonnen in Gang gesetzt werden. Dann
aber hat sich das Frachtgeschäft so erschreckend verschlechtert.

^ leine politischê(achrichten
Die Einnahmen d«s Reiches an Steuern , Zollen und Ab¬

gabe». Die Gesamteinnahmen des Reiches an Steuern , Zöl¬
len und Abgaben für die Zeit vom 1. April bis 31. August
1031 belaufen sich auf 3 370 200 835,79 Mark (veranschlagt für
das Haushaltsjahr 1931 8 967 000 000). Im einzelnen kamen
u. a. ein aus der Einkommensteuer 959181699,20 Mark, aus
der Krisensteuer 17 742 799,82 Mark, aus der Vermögens¬
steuer 188 577 558,50 Mark, und aus der Umsatzsteuer
420 220 973,52 Mark, aus den Zöllen wurden 490 011959,68
Mark eingenommen, aus der Tabaksteuer 804 860 379,45 Mk.
und aus der Biersteuer 172 725 303,88 Mark.

Keine neuen Vankseiertage. Amtlich wird mitgeteilt : In
ihrer Nummer vom 7. Oktober deutet die „Tägl . Rundschau"
in einem Artikel an, daß die Wirtschaftlichen Schwierigkeiten
in der kommenden Woche auch wieder Vankseiertage oder
sonstige Zahlungseinschränkungen mit sich bringen könnten.
Diese Behauptung ist frei erfunden. Keine verantwortliche
Stelle hat je den Gedanken neuer Vankseiertage auch nur
in Betracht gezogen oder auch nur die geringste Veranlas¬
sung dazu gehabt.

daß mehr als die im August aufliegeuüe Tvnnagemenge «m<
dem Verkehr gezogen werden mußte. Seit der englische
Pfundsturz den englischen Reedern das Unterbieten ermög.
Ucht, liegen in Hamburg 1100 Schiffe mit mehr als 560 000
Bruttoregistertvnnen still.

Dr . Waentig ans der SPD . ansgetretc «. Der Vorgänger
Severtngs auf dem Posten des preußischen Innenministers,
Dr . Waentig, hat mitgeteilt, daß er aus der SPD . und aus
der sozialdemokratischenFraktion des preußischen Landtags
ausgcschieden sei.

Die Bank von Danzig beschränkt den Ankauf von Reichs¬
mark. Die Bank von Danzig , sowie die übrigen Danziger
Banken werben sich bet der Einlösung von Neichsmarknoten
Beschränkung auferlegen. Die Gerüchte, daß der Markkurs
gestrichen werden soll, bestätigen sich nicht. Auch die übrige»
angesichts dieser Maßnahme aus dem Osten kolportierte»
Nachrichten sind in das Reich der Fabel zu verweisen.

Offener Brief an Hoover. Aus Washington verlautet:
Der Präsident des American Institut of Finance , JameS
Vancroft , hat in einem offenen Brief an Präsident Hoover
die dringliche Aufforderung gerichtet, unverzüglich die Ini¬
tiative zu einer rigorosen Herabsetzung der Repa»
rations - und internationalen Schulbenzah»
lungen,  sowie in der Frage der Revision der Zolltarife
zu ergreifen. Diese Maßnahmen seien allein geeignet, den
Bankrott des Kapitalismus zu verhüten.

Männer, die gehen. . .
Bei der jetzt bevorstehenden Regierungsumbildung rech- I Curtius , des Reichsinnenministers Dr Wirtü

net man nnt dem Ausscheiden des Reichsaußenministers Reichsverkchrsministers von Guörard.
Die Bilder zeigen die Minister

Curtius Wirth Guerard

. . . nnd Männer, die kommen
Wer die Nachfolger der ausschcidendcn Minister sein

werden, ist natürlich noch völlig ungeklärt . Am meisten ge¬
nannt werden der Londoner Botschafter v. Neurath , der Zcn-
trumsführer v. Papen , der neuerdings erst eine aufsehen¬

erregende Rede über eine Nechtsorienticrung des Neichs-
kabnctts gehalten hat, und der Fiuanzdirektor der I . G.-
Farben , Schmitz.

Die Bilder zeigen:

Neurath. v. Papen. ---mitz.

MM M Vk-W W
Roman von ErichLbenstein.

58. Fortsetzung Nachdruck verboten
Und wenn es seine Absicht war, daß sie Weihnachten

noch ungestört mit den Kindern auf Hagenbach verbringen
sollte — ein freundliches Wort hätte er ihr doch sagen
können darüberl

Sein Schweigen schmerzte sie tiefer als alles andere bis¬
her. Mit heimlichem Schaudern dachte sie an Weihnachten.
Was würde das für ein trauriges Fest werdenI Was moch¬
ten die Dienstboten, was die Kinder, was die Nachbarn
denken darüber, daß er gerade jetzt fortging? Wie sollte
sie es nur erklären?

Heidie schlich verstört im Hause herum, sah die Koffer
mit scheelen Blicken an und hüllte sich dem Pater gegen¬
über in trotziges Schweigen. Ihr fröhliches Lachen war
ganz verstummt. Sie tat keine einzige Frage in all den
Tagen, aber sie wich Sibylle nicht von der Seite und über¬
schüttete sie mit leidenschaftlicher Zärtlichkeit.

Ach, das arme Kind ahnte wohl schon, wie es zwischen
ihren Eltern stand!

Von den Nachbarn ließ sich auch niemand blicken. Frei¬
lich — die Wege ringsum waren tief verschneit und überall
rüstete man schon zum Weihnachtsfest.

Aber daß nicht einmal von Waldried jemand kam! Auch
Bernd und Ilse waren wie verschollen. Und von Leo keine
ZeileI

War er noch in Waldried oder schon nach Neuthuren
heimgekehrt?

Sibylle hätte sich gerne um allerlei Auskünfte an ihn
gewandt. Ach, sie brauchte jetzt so notwendig den Rat eines
treuen Freundes ! Aber dann dachte sie wieder: „Wozu den
armen Leo, der ja ohnehin Sorgen genug hat, noch mit mei¬
ne» Angelegenheiten belästigen? Es wird ihm später noch

schwer genug auf die Seele fallen, daß er mir keine Zuflucht
auf Neuthuren anbieten kann."

Mit der schönen Hoffnung, die damals in Waldried
flüchtig in ihr aufgetaucht war, er und Ilse könnten viel- '
leicht ein Paar werden, war es ja nichts, wie sie aus seinen
Worten entnommen hatte. Was soll aus mir werden? Wo¬
hin soll ich gehen, wenn ich hier fort muß?" fragte sich Si¬
bylle oft in schlaflosen Nächten. Das eine stand fest: Von
ihm, von ihrem Manne, keinen Kreuzer annehmenI

Mama hatte oft von ihren Ersparnissen gesprochen. Auch
ein kleines Erbteil vom Vater sollte da sein. Aber Degen¬
wart , der sonst so genau in Geldsachen war, hatte nie etwas
erwähnt davon und Sibylle zweifelte, ob überhaupt noch
etwas geblieben war. Ihre Ausstattung hatte viel gekostet
und die Hochzeit und dann Mamas Begräbnis.

24. Kapitel.
Die Gräfin Dessen war seit Tagen von einer Nervosität,

die sich nicht nur der Dienerschaft gegenüber bei jedem noch
so geringen Anlaß geltend machte, sondern schließlich sogar
dem alten Baron auffiel.

„Was ist mit dir?" fragte er endlich besorgt. „Du bist
so reizbar jetzt und deine gute Laune ist ganz weg."

„Ich schlafe schlecht," antwortete sie ärgerlich. „Dieses
schreckliche Wetter macht ja jede Bewegung im Freien un¬
möglich. Das ist alles, was mir fehlt."

„Vielleicht langweilst du dich? Wir wollen über Weih¬
nachten Gäste einladen."

„Nur das nicht! Nur keine Menschen jetzt!" rief sie,
hielt sich den Kopf mit beiden Händen und trat ans Fenster,
durch das sie schweigend hinausstarrte.

Der Baron schüttelte verständnislos und bekümmert den
weißen Kopf. Seine Tochter wollte auf einmal keine Men¬
schen mehr? Dann mußte es wirklich schlimm um sie stehen.
Ob er nicht doch, ohne sie weiter zu fragen, nach dem Arzt
schicken sollte?

Meta aber dachte, die heiße Stirn an die kalten Schei¬
ben pressend: „Warum kommt er nicht? Bin ich in Wald-
ried in meinem Aerger doch zu weit gegangen, kan» sei»

stolz mir vergeben, daß ich den Finger auf die offene Wunde
;gte?" ^ .

Acht Tage waren seitdem vergangen und Degenwart
atte sich auf Neitzenstein nicht mehr blicken lassen. Zwei
lriefchen, die sie ihm geschrieben, waren ohne Antwort ge-
liebcn. In der Gegend ging ein dunkles Gerücht um, daß
c verreisen wolle.

Aber das alles wäre zu ertragen gewesen, wenn sie nur
ewußt hätte, wie er mit Sibylle stand!

Würde er denn nun nicht endlich der Komödie seiner
che ein Ende machen, da er doch mit eigenen Augen ge-
:hen hatte, wie es um Sibylle und Leo von Thuren stand.

Nein! Sie war neulich zu weit gegangen! Man konnte
; ihm ja gar nicht oft genug in die Ohren schreien, dam-t
c endlich— endlich zu einem Entschluß komme!

Und bei all dem war doch eine dumpfe Angst in iyr.
ine unbestimmte Vorstellung, die sie zornig von sich
nd die immer wiederkam.

Er war entschlossen für seine Frau eingetreten, er war
icht bloß erschrocken, als er jenes Spiegelbild ervlmlel
iein, Jammer und Schmerz waren in seinem entsetzten

Wenn sie ihm doch nicht so gleichgültig war, wie die
Gräfin bisher als selbstverständlich angenommen hatte?
öenn er diese Frau heimlich liebte? - - -

Heiß und kalt wurde es ihr bei dieser Vorstellung. Ach,
ur darüber Gewißheit! .

Aber wie? Durch die Dienstboten war nichts mehr zu
rfahren über Hagenbach. Sie waren Sibylle ausnahmslos
rgeben und Unterhielten wie auf Verabredung keines
Zerkehr mehr mit den ReitzensteinerLeuten, seit Fraulem
losa dort seinerzeit Aufnahme gefunden hatte.

Endlich hielt es die Gräfin nicht mehr langer aus. Trotz
es schlechten Wetters ließ sie einspannen und fuhr nach

^Der °erste Mensch, den sie dort sah, war Heidie, die eben
mrch die Halle ging, als die Gräfin ankam.

(Fortsetzung folgt.)



Antifaschistische Propaganda
Bor einigen Tagen hat ein unbekannter Flieger über

Rom antifaschistische Flugschriften abgeworsen . ein Vor¬
aar,a welcher in der italienischen Hauptstadt große Ent¬
rüstung hervorrief . Das Rätsel dieses tollkühnen Fluges ist
nunmehr aufgeklärt worden . Auf der Nizzaer Polizei mel¬
deten sich nämlich zwei Deutsche aus München , Hans Bur-
nina und Max Reiner , die erklärten , einem Engländer
namens Murris , den sie in München kennen lernten , eine
Klemm -Maschine D 1783 verkauft zu haben . Der Englän¬
der habe jedoch als Bedingung die Uebergabe der Maschine
in Marseille verlangt . Offen habe er dann erklärt , daß er
sich nach Barcelona begeben werde . Erst in Nizza erfuh¬
ren sie durch einen Brief von Murris , daß er einen Flug
nach Rom durchführen wolle , um dort antifaschistische Pro-
vaaanöazettel abzuiversen . Von Rom aus wolle er versuchen,
Korsika zu erreichen . ^

Die beiden Deutschen , die auf diese Weise ohne ihr Zu¬
tun in eine immerhin heikle Angelegenheit gezogen wur¬
den, hielten es für ihre Pflicht , sofort die Polizei zu verstän¬
digen . Sie fügten ihren Erklärungen hinzu , daß der angeb¬
liche Engländer Murris sin Wirklichkeit der Italiener Lauro
di Aossis) wahrscheinlich ins Mittelmeer gestürzt sei, weil
der Brennstoffvorrai des Klemm -Klcinflugzeuges niemals
für einen Flug Marseille —Nom —Korsika ausgereicht hätte.
Nachforschungen auf Korsika sind auch bisher ergebnislos ge¬
blieben.

Eine Abrüstungsrede Lord Cecils
TU . London , 7. Okt . Lord Cectl sprach am Dienstag auf

einem Essen des Netaryklubs über die Notwendigkeit der
Abrüstung . Besonders bemerkenswert war sein Hinweis
aus die Unhaltbarkeit ungleicher Rüstungsniveaus . Wenn
Deutschland  in Versailles seine Zustimmung zur Ab¬
rüstung gegeben habe, so habe es das unter dem ausdrück¬
lichen Versprechen getan , daß gleiche Maßnahmen
auch in den anderen Staaten ergriffen wer¬
den würden.  Von großem Interesse ist ferner der Vor¬
schlag Cecils , das Verbot derjenigen Waffengattungen , die
Deutschland im Versailler Vertrag untersagt wurden , d. h.
solche des Militärflugwesens , der U-Boote , der Kriegsschiffe
über 10  OM Tonnen , der schweren Feldgeschütze und der
Tanks auf alle Nationen auszuöehnen und wenn das un¬
möglich sei, wenigstens die Militärflugstreitkräfte und die U-
Bootc abzuschaffcn.

Lord Reading in Parts.
Der englische Außenminister Lord Reading  traf am

Dienstag nachmittag auf Sem Pariser Norövahnhof ein . Die
Annahme , daß sich die Besprechungen Lord Rcadings in er¬
ster Linie auf die Finanzlage Englands und die mögliche Un¬
terstützung durch Frankreich beziehen werden , findet Bestäti¬
gung . _

Die griechisch -türkische Freundschaft
Der türkische Außenminister nach Budapest abgereist

TU . Athen , 7. Okt . Die türkischen Minister sind am Diens¬
tag nach Budapest abgereist . Vor der Abreise wurde ein ge¬
meinsames Communigus ausgegeben , in dem festgestellt wirb,
-aß in den Verhandlungen beider Regierungen über alle
schwebenden Fragen , besonders über die zukünftige wirt¬
schaftliche Zusammenarbeit  volle Uebereinstim-
mung erzielt worden ist. In den Verhandlungen sei auch
die Schaffung eines „Tabak -Treubundes " zwischen der Tür¬
kei, Griechenland und Bulgarien zur Erzielung besserer
Preise , einer gemeinsamen Regelung der Anbau - und Absatz¬
fragen zur Ausschaltung der gegenseitigen Konkurrenz an¬
geregt worden.

Bombenanschläge an der serbisch-gricch' schen Grenze.
Die griechische Morgenpresse bringt eine Meldung aus

Saloniki über einen geplanten Bombenanschlag auf dcy
Simplon -Expreß in Chcvgheli an der serbisch-griechischen
Grenze . Die Höllenmaschine konnte eine Viertelstunde vor
Durchfahrt des Simplon -Expreß unschädlich gemacht werden.
MO Meter von der griechischen Grenze entfernt explodierten
auf serblschem Gebiet 28 Bomben . Dabei wurden zwei Ser¬
ben getötet und drei verletzt . Eine weitere Bombe , die in
der Nähe einer Kaserne in Chcvgheli explodierte , riß die Vor-
-errvanö ein . Ein Soldat wurde getötet und zahlreiche ver¬
wundet . In der Nähe des Bahnhofs Skolpje richteten zwei
Bomben schweren Schaden an . Die Verbindung Nisch—
Ehevgheli wurde unterbrochen.

Aus aller Well
Dr . Billinger über die Nautilus -Expedition

Der einzige europäische Teilnehmer der Nautilus -Expe¬
dition nach dem Nordpol , der Freiburger Arzt und jetzt
Sportsmann Dr . Bernhard Villinger (durch einen
Georgenäumsvortrag auch in Calw  wohlbekannt ), ist nach
mehrmonatiger Abwesenheit in seine Heimat zurttckgekehrt.
Von einem Pressevertreter über seine Eindrücke befragt , er¬
klärte er : „Die Expedition als solche ist insofern gelungen,
als man einwandfrei feststellen konnte , baß ein Erreichen
des Nordpols unter Wasser möglich  ist . Man
wird natürlich die Erfahrungen dieser Expedition sich zu¬
nutze machen und bei einer Wiederholung vor allem nicht
ein altes Unterseeboot benützen , sondern etn Schiff , das
allen Anforderungen genügt . Alle Teilnehmer sind der An-
stcht", so erzählte Dr . Villinger , „daß die arktische Forschung,
vor allem die ozeanographischen Arbeiten und Messungen
von keinem Schiff aus so gut ausgeführt werden können,
wie von einem U-Boot . Die Expedition , die genau drei
Wochen mit dem „Nautilus " unterwegs war , hat sehr viele
Fahrten nach Osten und Westen unternommen und ist bis
»um 81. Grad vorgebrungen . Die Expedtttonsteilnehmer
Haben von der technischen und wissenschaftlichen Seite aus
eine Reihe großer Erfahrungen gewonnen , die sich bei spä¬
teren Expeditionen sehr nutzbringend auswerten lassen. Dr.

Villinger bestätigte , daß die Nautilus -Expedition die gestell¬
ten wissenschaftlichen Arbeiten restlos gelöst hat . Es wurden
von der Expedition die ersten Grundproben vom
Meeresboden aus dreitausendvterhundert
Meter Tiefe in dem eigentlichen Polarbecken
gemacht, und der bisher auf Grund von theoretischen Er¬
rechnungen als vorhanden betrachtete Nansen -Rücken auf
dieser Fahrt tatsächlich festgestellt. Der Verlust des Höhen¬
ruders hat bekanntlich der Expedition eine Weiterfahrt un¬
möglich gemacht. Die Fahrten wurden deshalb auf die Nand-
zone des Polgebietes beschränkt. Es waren , wie Dr . Vil-
ltnger berichtete , sehr strapaziöse Tage für alle Teilnehmer,
aber auch Tage größter Befriedigung , vor allem für die
Wissenschaftler. «

Zahlungseinstellung der Volksbank für Dresden.

Infolge übergroßer Abhebungen und weiterer Kündi¬
gungen hat die Volksbank für Dresden e. G. m. b. H. ihre
Schalter vorübergehend schließen müssen. Es wird ein hun¬
dertprozentiges Moratorium angestrebt , da auch bei vor¬
sichtiger Bewertung der Aktivwerte die Einlagen als voll
gesichert angesehen werden können.

Selbstmordversuch in einem Pariser Theater.
Während der öffentlichen Generalprobe des Theaterstückes

Le Gönöral Boulanger " ereignete sich etn tragischer Zwi¬
schenfall. Während der Sterbeszene der Madame der Bonne¬
main erhob sich im Zuschauerraum plötzlich der Schriftsteller
Alexandre Debray und rief in den Saal hinein , daß er ster¬
ben werde , da ihn der Mitverfasser des Stückes Mortier
ruiniert habe . Mit diesen Worten schoß sich Debray eine
Kugel in den Leib.

Ricsenfener in einem Konmorr Vorort.
In dem Kvwuoer Vorort Schanzen gerieten fünf Fabri¬

ken in Brand . Das Feuer vernichtete trotz aller Bemühun¬
gen sämtlicher Feuerwehren und mehrerer Milttürabteilun¬
gen die Wattefabrik Vaiolit , die Strumpffabrik Cotton , die
neue kaum in Betrieb genommene Textilfabrik Gebr . Hoßcn-
berg . die Spitzenfabrik Nerelit bis auf die Grundmauern und
die chemische Fabrik Union -Standard zum größten Teil . Das
Feuer soll durch eine Motorcxplosion in der Wattefabrik aus-
gebrochen sein und von dort aus mit unglaublicher Schnel¬
ligkeit aus die anderen Fabriken , die in dem glei a Ge¬
bäudeblock untergebracht sind, übergegrificn haben . Der
Schaden ist einstweilen nicht zu übersehen . Man rechnet
aber , daß er mindestens 4 Millionen Mark betragen wird.
Es ist ausfallend , daß in den letzten Tagen wied "r ' ock große
Fabrikbrände in Kowno und der Provinz sich ereignet
haben.

LeicherrschLn' ung eines K r̂chso'Songest ^tcn.
Aus Helsingfors wird berichtet : Die Herlnnst der vor

einigen Wochen in einer Quelle bei Helsingfors gefundenen
Leichcnteile konnte inzwischen teilweise scstgcstellt werden.
Es hat sich herausgestellt , daß eS sich um ein Verbrechen
handelt , das höchstwahrscheinlich der Kirchhofsangeste .ite
Daarenniemi ausgeführl hat . Saarennicmi ist bereits ver¬
haftet , aber noch nicht polizeilich vernommen worden . In¬
zwischen sind über 40 Gräber geöffnet worden , bei denen man
Leichenschändungen  der verschiedensten Art festge-
stcllt hat . Bei vielen Leichen seilen Kßpse, bei anderen nur
Finger der rechten Hand ; da sich auf dein Kir .N' of etwa
40 010 Gräber befinden , ist die AusUärung des Verbrechens
äußerst schwierig.

Die „New Aork" aufgegeben
Die Hoffnung , die „Ncw -Aork", das verunglückte Schlen-

derflugzeng des Lloyddampfcrs V 'emen , unversehrt aiUzu-
finden , ist nunmehr aufgegeben worden , nachdem in der
Nähe von Noel an der K iste von Nen -Schottlanö eine Trag¬
fläche aufgefunben worden ist, die als zur „New -Pork " ge¬
hörend erkannt wurde . Die Leitung des Nord ). Lloyd nimmt
an , daß die beiden Flngzcnginsasscn . der Pilot Simon und
der Mechaniker Wagcnknccht , ertrunken sind. Die fünf Post¬
säcke, die sich an Bord des Flugzeuges befanden , gelten als
verloren.

Aus den Parteien
Stggtk 'täsibent Bolz über M >r sch-asrSprvbleme.

Staatspräsident Dr . Bolz  sprach vor Mitgliedern bes
WiudHorst ' undes und der Stuttgarter Jnng -Zcntrnmr --
grnnven über wichtige Wirtschafisoroblemc . Der Staats¬
präsident führte aus , daß angesichts der Tatsache , daß von
den Kosten einer Ware 01 Prozent ans die Lohnfumme und
nur 10 Prozent auf das Urmatcrial fallen , ein billigeres
Wohnen , Kleiden , Ernähren nur bei einer Lohnsenkung
möglich ist. Tic Behauptung , daß durch eine Lohn - und Ee-
haltssenkung die Kaufkraft der Bevölkerung auf die Dauer
geschwächt, die Lebenshaltung verringert , die Arbeitslosig¬
keit gefördert wird , ist falsch. Die Lohnsenkung ist vielmcst r
der einzige Weg, um von einem gewissen Tiefpunkt an die
Konsumkraft zu erhöhen , die Produktion zu erweitern und
der Arbeitslosigkeit Herr zu werden . Nur wenn die Ware
verbilligt wird , steigt die Konsumkraft , erhöbt sich die Pro¬
duktivität der Wirtschaft , verringert sich die Arbeitslosigkeit.
Der Volkswohl st and wird nur gehoben
durch Mehrarbeit und geringeren Ver¬
brauch . Dies führt zur KapitalbilLung , zur
Verbilligung der Ware und Milderung der
Zinsen.

Zurzeit haben wir in Deutschland nur eine gepumpt«
Kaufkraft , die uns nicht aus der Krise heraus -, sondern in
das Elend immer weiter hineinführt . Eigene Kapital-
bildung  ist dringend nötig . Allein mehr arbeiten , weniger
verbrauchen , mehr sparen schafft Kapital , stärkt die Kauf¬
kraft , fördert die Verbranchsmöglichkeit , verbilligt die Zin¬
sen. Vor einer zweiten Inflation ist dringend zu warnen,
so verführerisch sie auch manchem erscheinen mag , um die
Arbettslosenziffer zu verringern . Zum zweiten Male
läßt sich das deutsche Volk eine Inflation
nicht wieder gefallen,  denn wenn sie kommt, sinkt
die Mark sof * t ins Badenlose . Da helfen keine Strafoe-

setze. Die beginnende Inflation in England zeigt , daß Enq»
land zusammen mit Deutschland der Besiegte des Weltkrie¬
ges ist, denn England hat seine weltbeherrschende finanzieP .-
Bormachtstellung endgültig verloren . Wenn die Inflation
in Deutschland vermieden werden soll, dann bleibt nur dc/l
Weg der Deflation  übrig . Wir dürfen nicht die Mark,
sondern müssen die Preise rutschen lassen.

In der jetzigen Zeit kann man eine Lohn - und Gehalts-
senknng nur ertragen , wenn sie von einer Preissen¬
kung  begleitet ist. Falls es mit dem Preisabbau nicht rasch
genug geht, wird man künftig vor gesetzlichem Zwang nicht
zurückschrecken dürfen . Dieser Zwang wird ganz bestimmt
kommen . Es ist einfach nicht ertragbar , daß z. B . trotz der
dauernden Senkung der Viehpreise es den Metzgern einfach)
nicht einfällt , die Fleischpreise entsprechend herabzusetzen.
Hier muß man an Kriegserinnernngcn zurückdenken und
eine feste gesetzliche Preisdifferenz  vorschrei¬
ben. Jeder , der mehr nimmt , gehört ins Loch gesteckt. Z ^r
Behebung der Arbeitslosigkeit ist erforderlich , nicht zuerst
die Industrie , sondern das Bauerntum zu unter¬
stützen . Wenn die Wirtschaftspolitik dafür sorgt , daß der
Bauer auf seiner Siedlung leben kann , dann können wir
noch viele hunderttauscnde von Bauernsicdlungen schassen.
So wird wenigstens die ländliche Konkurrenz für den In¬
dustriearbeiter ausgeschaltet . Eine restlose Behebung der
industriellen Arbeitslosigkeit ist aber nur auf internationa¬
lem Wege durch Aufteilung der Märkte möglich.

Aus Württemberg
Die Württ . Nothilse

Der Aufruf der Zentrallcitung für Wohltätigkeit und
der Verbände der freien Wohlfahrtspflege , der von der
Staatsregierung und den Oberkirchenbehörden mitunterzeich¬
net worden ist, hat bei der württ . Bevölkerung starken An¬
klang gefunden und bei vielen den Willen tätig mitzuhelfen,
anSgelvst oder verstärkt . In allen Bezirken des Landes haben
sich sic maßgebenden Stellen der freien Wohlfahrtspflege mit
den Vertretern der öffentlichen Fürsorge zusammengcsunden,
um über die Durchführung des Hilfswcrks und die zu tref¬
fenden Hilfsmaßnahmen zu beraten und zu beschließen.
Ucöerall melden sich freiwillige Helfer und Helferinnen und
wollen Mitarbeiten . Alle möglichen Anregungen und Vor¬
schläge, wie man die Slot am besten lindern könne, laufen
täglich ein . Wenn auch nicht alle Vorschläge durchführbar
sind, so sind sie doch als Zeichen einer aktiven Hilfsbereit¬
schaft hochzuschätzcn. Zur Verwertung des reichen Obstsegeus
für die notleidenden Kreise sei schon manches geschehen. Viele
Hunderte Zentner Obst sind schon an die Bedürftigen ver¬
teilt oder den öffentlichen Speisungen zugesührt worden.
An zahlreichen Orten des Landes wird Obst gedörrt , um
es in den Wintermonaten zu verwenden . In diesen Tagen
sind in Stuttgart von einem Bezirk des Obcrla ..öes mehrere
Eisenbahnwagen Kartoffeln eingcgangen . Auch andere grö¬
ßere Städte und Judustriegemeinden des Landes sollen so
bedacht werden . Die große Kleidersammlung in Stuttgart»
die mit Hilfe der Reichswehr Surchgeführt wird , hat be¬
gonnen und bisher ein gutes Ergebnis gezeitigt . Wegen der
Errichtung von Wärmestuben , Küchen, Lagheimen für ju¬
gendliche Arbeitslose ist überall , wo ein Bedürfnis hicfür
besteht, das Erforderliche eingeleitct . Hinsichtlich der Geld-
eingange kann noch nichts genaueres gesagt werden . Was
in den Bezirken an Geld eingeht , verbleibt ganz den Be¬
zirken . Bei der Zentrallcitung für Wohltätigkeit sind sür
Stuttgart ansehnliche Summen für die nächsten Monate
aiigcmelöet worden . In vielen Bezirken sind, um auch die
kleineren Geldspenden zu erfassen, Haussammlungen geplant.
Man kann ohne Nebertreibung sagen , in allen Kreisen unse¬
res Volkes zeigt sich ein starker Hclferwille und immer mehr
setzt sich die Ueberzeugung durch, daß man fest zusammen¬
stehen und sich gegenseitig helfen müsse. Dies gibt die Hoff¬
nung , daß wenn auch in unserem Land die Arbeitslosigkeit
noch weiter ansteigen und die Wirtschaftslage sich weiter ver¬
schlechtern sollte, die notleidende Bevölkerung über den kom¬
menden Winter hinübcrgebracht werden kann.

Aus Stadt und Land
Calw,  den 8. Oktober 1931.

Die Arbeitsmarktlage.

Am 1. Oktober 1931 hatte das Arbeitsamt Nagold
110s Hauptunterstützungscmpfüngcr (883 männliche 222 weib¬
liche), darunter 212 männliche und 83 weibliche Krisenunter-
stütznngscmpsünger . Seit der Stichtagsveröfsentlichung auf
l . 8. 1031 ist die Zahl der Arbeitslosen erheblichen Schwan¬
kungen unterworfen gewesen . Vom 1.—18. 8. hat sie sich um
204 auf 1181 erhöht , um gegen Ende des Monats auf 1. Sep¬
tember erstmals um 20 und um Mitte September um wei¬
tere 198 auf 906 sich zu ermäßigen . Erst in der zweiten
Hälfte des September vom 18. 0.—1. 10. ist sie erneut wieder
angcsticgen . Der gegen Ende des Monats August und an¬
fangs September ctnsetzende unerwartete Rückgang beruht
aus besonderen Bemühungen tu der Arbeitsvermittlung und
in der Aufnahme einiger NotstandSarbeiten . Bei der saison-
mäßig etnsetzenden Verschlechterung des Arbeitsmarktes
konnten jedoch diese außerordentlichen Bemühungen in der
zweiten Hälfte des September nicht mehr denselben Erfolg
aufweisen wie in der Zeit vorher . Immerhin ist die Zahl
am 1. 10. um 178 geringer als um die gleiche Zeit des Vor¬
jahres , während in sämtlichen umliegenden Arbeitsamtsbe¬
zirken und im Landes - und Reichsöurchschnitt die absolute
Zahl der Arbeitslosen ein mehrfaches vom letzten Jahre ist.
Die Arbeitslosen verteilen sich auf die einzelnen Neben,

stellen wie folgt : Nagold 218 männliche , 38 weibliche, zusam¬
men 281, Calw  253 männliche , 77 weibliche, zusammen 330,
Freudenstabt 198 männliche , 5 weibliche, zusammen 203, Hcr-
renberg 167 männliche , 98 weibliche, zusammen 265, Horb 50
männliche , 9 weibliche zusammen 59. Wie bisher , so ist auch
jetzt wieder dte geringe Zahl der Arbeitslosen in Frcuben-
ltadt auffallend.



In den einzelnen Berufsgruppen ist in den letzten Mona¬
ten die geringe Aufnahmefähigkeit in der Landwirtschaft be¬
merkenswert . Während in sonstigen Jahren zur Erntezeit
Arbeitskräfte von der Landwirtschaft angeforbert wurden,
war in diesem Jahr eine Bermittlungstätigkeit bei der lan¬
gen Zeitdauer und bei den besonderen Sparmaßnahmen der
Landwirtschaft nicht möglich. Auch haben die Landwirte
vielfach durch umherziehende Gelegenheitsarbeiter ihre Ernte
einbringen lassen. In der For ft Wirtschaft  hat sich die
Zahl der arbeitslosen Holzhauer durch Entlassungen in den
Bezirken Nagold und Freubenstadt auf rund ISO erhöht . In
der Industrie der Steine und Erden  sind etwa 70 Ar¬
beiter durch Einstellung eines Ziegeleibetriebes arbeitslos
geworden . In der Holzindustrie  war die Beschäftt-
gungSlage insbesondere auch im Vergleich zu früheren Jah¬
ren noch befriedigend . Weniger günstig ist die Lage bet den
Sägewerksbetrieben.  Nachdem bereits 2 Säge¬
werke stillgelegt haben , liegen die Stillegungsanzeigen von
8 weiteren Betrieben vor . Im Baugewerbe  ist die Lage
im Bezirk Freuüenstadt immer noch verhältnismäßig recht
gut , während im Bezirk Nagold durch Beendigung der Ka-
bellegungsarbetten und durch Fertigstellung - es Rohbaues
des Postamts zahlreiche Entlassungen vorgenommen wurden.

Zu den zusätzlichen Arbeiten der Deutschen Reichsbahn
im Berkehrsgewerbe konnte wieder eine größere Zahl von
Arbeitslosen untergebracht werden . Bei Notstandsarbeiten
waren am 1. 10. 1S31 insgesamt 838 Arbeitslose , davon 73
Wohlfahrtsunterstützungsempfänger , beschäftigt. Die Zahl
der Notstanösarbeiter beträgt demnach mehr als ein Viertel
der unterstützten Arbeitslosen . Arbeitsuchende waren am
Stichtag 1984 männliche und 479 weibliche vorhanden.

Warnung vor Schwindler«.
Kaum hat die Werbetätigkeit für die Württ . Nothilse ein¬

gesetzt, als auch schon die Wahrnehmung gemacht werden
muß , daß Schwindler sich als Sammler für das Hilfswerk
ausgeben und Einzelpersonen oder Firmen um Spenden
angehen . Teilweise bezeichnen sie sich auch als notleidende
Künstler , die von der Leitung des Hilfswerks an bestimmte
Personen verwiesen seien. Wie die Württ . Nothilfe mitteilt,
führen die für sie tätigen Sammler abgestempelte Ausweise
bei sich. Die Württ . Nothilfe wird außerdem keinen Unter-
stützungsuchenüen an Privatpersonen oder Firmen verweisen.

Wetter für Freitag und Samstag.
Westliche Winde haben Regen gebracht . Nach Durchzug

des Regengebiets ist für Freitag und Samstag unbeständi¬
ges , vorwiegend bewölktes , aber warmes Wetter zu er¬
warten.

*
Nagold , 7. Okt . Gestern nachmittag wurde auf dem hie¬

sigen Rathause Las Anwesen einschließlich der gesamten Metz¬
gereieinrichtung des Metzgermeisters Karl Kußmaul in der
»Neue Straße " auf dem Wege der Zwangsvollstreckung ver¬

kauft . Das Höchstgebot gab eine Stuttgarter Hypotheken-
gläubigerin mit 8SV0 Mark ab. Die gemeinderätliche Schät¬
zung lautete auf löOOO Mark für das Anwesen und rund
3000 Mark für die Einrichtung.

Birkenfeld , 7. Okt . Das am letzten Montag im Zwangs-
weg verstefgerte Gasthaus zum „Löwen " ging um die Summe
von 36 000 Rm . in den Besitz des Bayr . Brauhauses in
Pforzheim über.

SCB . Frendenstadt , 7. Okt . Am Dienstag abend fuhr
auf der Straße nach Aach ein von Freudenstadt kommender
Radfahrer , besten Rad nicht beleuchtet war , auf ein von Aach
kommendes Personenauto auf . Das Fahrrad wurde zer¬
trümmert , der Fahrer erlitt erhebliche Verletzungen am Kopf,
so daß er ins Bezirkskrankenhaus eingeliefert werden mußte.

SCB . Stuttgart , 7. Okt . Im Kaufhaus Breuninger AG.
ist, wie das Polizeipräsidium bestätigt , eine große Diebstahls¬
affäre aufgedeckt worden , die immer weitere Kreise zieht.
Für etwa IS 000 RM . Waren , Kleider , Wäsche, Einrichtungen
usm. wurden dabei veruntreut , und zwar vor allem von
gehobenen Angestellten , Direktricen , die seit Jahren , teil¬
weise seit Jahrzehnten schon, in einem Fall seit 22 Jahren,
bei der Firma tätig sind und in einem besonderen Ver¬
trauensverhältnis zu ihr standen . Bis jetzt sind drei Ver¬
haftungen vorgenommcn worden . In Heslach wurde bei
zwei Beteiligten bereits ein Teil der gestohlenen Ware
wieder abgeholt . In die Angelegenheit ist auch die Frau
eines Bürgermeisters aus dem Oberamt Gaildorf verwickelt,
die bereits wegen gewerbsmäßiger Hehlerei verhaftet wurde.

SCB . Friedrichshafen , 7. Okt . In der Nacht vom 16. und
17. Oktober tritt das Luftschiff „Graf Zeppelin " die 8. Süd¬
amerikafahrt 1931 an . Im Anschluß an die Landung in Per-
nambuco findet wieder ein Sonderflug des Condor -Syndikats
statt , der sich diesmal über Rio de Janeiro hinaus bis Bue¬
nos Aires erstrecken wird . Dieser gemeinsame Luftschiff-
und Flugzeugdienst bietet eine günstige Gelegenheit zur
Beförderung von Postsendungen nach Brasilien , Uruguay,
Paraguay , Argentinien , Chile und Bolivien.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Die württembergtsche Milchwirtschaft im Jahre 1830.

Nach der letzten Viehzählung vom 1. Dezember 1930 be¬
trug in Württemberg der Bestand an Milchkühen 638 054
Stück , an Geißen 63 429. Der durchschnittliche Milchertrag
kann für Las Jahr 1930 mit Rücksicht darauf . Laß in diesem
Jahr die Futterernte sehr gut ausgefallen ist, brutto bet
Kühen zu 1850, Geißen zu 500, netto bei Kühen zu 1550, Gei¬
ßen zu 400 Liter angenommen werden . Hiernach berechnet
sich die Gesamtmilchmenge in Württemberg für 1930 zusam¬
men auf 10 271 000 Hektoliter brutto und 8 593 600 Hektoliter
netto . Die letztere Summe stellt diejenige Milchmenge dar,
die für den menschlichen Verzehr an Frischmilch , Butter,
Käse und andere Molkereiprodukte zur Verfügung steht. Der

Frischmilchverzehr der nichtlandwirtschaftlichen Bevölkerung
beträgt in Württemberg nach vorliegenden Erhebungen etwa
0,4 Liter pro Tag und Kopf. Der Gesamtverzehr an Milch
beträgt somit für eine Bevülkerungszahl von 2 619 000 unge¬
fähr 4 454 650 Hektoliter . Die Milchverarbeitung vollzieht
sich in genossenschaftlichen Betrieben , gewerblichen Privatmol¬
kereien und Käsereien und in Selbstverarbeitungsbetrieben
der Landwirtschaft . Die Gesamtzahl der mit Verarbeitung
der Milch auf Milcherzeugniste sich abgebenden genossen-
schaftlichen und gewerblichen Privatbetrieben beträgt 909.
Weitaus an erster Stelle unter den vier Kreisen steht der
Donaukreis , lieber die Sclbstvcrarbeitung in den land¬
wirtschaftlichen Betrieben besteht keine statistische Ermittlung.
Zu Milchprodukten (Butter » Käse u. a.) verarbeitet wurden
durch genossenschaftliche und gewerbliche Privatbetriebe
3 410 250 Hektoliter gleich 89,7 Prozent , durch die Sclbstver-
arbcitung in den landwirtschaftlichen Betrieben 728 700 Hek¬
toliter gleich 8,5 Prozent.

Viehzählung «m 1. Dezember.
Nach den bestehenden Bestimmungen ist im ganzen Deut¬

schen Reich am 1. Dezember 1931 wiederum eine Vtehzäh-
lung vorzunehmcn . Mit dieser Viehzählung , die sich auf
Pferde , Esel (auch Maulesel und Maultiere ), Rindvieh,
Schafe , Schweine , Ziegen , Geflügel (Gänse , Enten , Hühner,
jedoch ohne Tritt - und Perlhühner ), Bienenstöcke erstreckt,
wird eine Ermittelung der in dem Vierteljahreszettrauin'
I . September 1931 bis 30. November 1931 vorgenommenen
nicht beschaupflichtigen Schlachtungen (Hausschlachtungen)
von Schweinen und Ferkel » (als Fortsetzung der vorange¬
gangenen Ermittelungen dieser Art aus Anlaß der diesjäh-
rigen Schweinezwischenzählungen ) verbunden . Die bevor-
stehende Zählung am 1. Dezember 1931 geschieht in Württem¬
berg wiederum durch Zähler mittels Ortsliste.

LC. Berliner Produktenbörse vom 7. Oktober
Weizen mark . 215—218; Futterweizen 193—196; Sommer¬

weizen 218—220; Roggen märk . 185—187; Gerste 159—173;
Futter - und Jndnstriegcrste 151—158; Hafer märk . 140—148;
Weizenmehl 27—82; Noggenmehl 26,20—28,75; Wcizenkleie
9,20—10,40; Roggenkleie 9,15- 9,40; Viktoriaerbsen 20—27;
Leinkuchen 13,20—13,40; Trockenschnitzel 6—6,10; Sojaschrot
II ,70. Allgemeine Tendenz : uneinheitlich.

Weilderstadter Marktbericht.
Zufuhr : 215 Stück Milchschweine . Preis : 15- -84 Rm . für

das Paar . Handel schleppend.
Schweinepreise

Buchau , a. F . : Milchschweine 10—14 — Eutingen OA.
Horb : Milchschweine 12—18 ^ !. — Großengstingen : Milch¬
schweine 10—17 — Justingen : Milchschweine 11—16 ^ r. —
Niederstetten : Milchschweine 12—18 — Obersontheim:
Milchschweine 9—14 — Walbsee : Milchschweine 10—15

Dt« »rMch-n » I«lnh<-nd-Ii„r»tl- dürs«n IklbstvirWiidUch nicht an d« , » Srs«n- UN»
Großhandelspreisen gewesten werden, da für lene noch dir log. wiriickafiuchrn Vrr»
kekrrkosten tn Zuschlag lammen Die Schrtttlta.

Mmtl. Sekanntmachungs«
Stadtgemeinde Ealw.

Räudige Katzen.
Trotz ösfentl. Aufforderung, räudige Katzen nicht frei

umherlaufen zu lasten, sie vielmehr zur Tötung auf di«
Polizeiwache zu verbringen, werden immer wieder fr«
lausende räudige Katzen wahrgenommen.

Um eine weitere Ausbreitung der Seuche zu verhindern,
wurde angeordnet, daß frei umherlaufende räudige Katzen
aus gesundheitspolizeilichenGründen »ingesangen und ge-
tötet werden.

Ealw, den7. Oktober 1931.
Bürgermeisteramt : Göhner.

Bad Liebenzell.
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versteigere ich am Freitag,
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1 Uhr gegen bare Bezah¬
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versteigere ich am Freitag,
den 0. ds. Ml«., vorm.
10 Ahr gegen bare Bezah¬
lung:

Eine nach ueue
Lhaiselougue«. Zecke.
Zusammenkunftb. Rathaus
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Rund um die Erde und durch den Tod
mit dem Geschwader des Grasen Syee

Bortrag mit Lichtbildern
von Pg . Oexle — Nutzdorf

dem einzigen Ueberlebenden, Geschützführer des Kreuzers
»Leipzig " in der Schlacht bei den Falklandslnfeln»
Sonntag , den 11. Oktober , abends 8 Uhr

Hotel Waldhorn Calw
Unkostenbeitrag:

Nichtmitglieder 30 ^
Mitglieder ,Erwerbslose,Sozialrentner 20 ^
N. S . D. A. P . Ortsgruppe Ealw.

8em«8lerlieglllll 14.Minder

EmoMa Cal«.
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Allst»
siaadea

de-, unen oiese Woche
wieder. Dreilas abend
8 Ah« (ausnahmsweise we¬
gen de« im Lokal stattfin¬
denden Kochkurses)

GemiWer Chsr.
Um vollzähliges Erscheinen
bittet dringend F.
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ZlMK
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frisch eintreffend
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Bücklinge
Psd . 38 Psg.

und

S°/oRabatt

Bestellen Sie das
Calwer TagLlatt!

Suche 10—15 Zentner
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gegen Tausch eines neuen

Kleiderkastens
Schreinermeister

Schaibl«.

Verkaufe einige pracht¬
volle bronzesarbene
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sowie einige junge

Landhühner
Geflügelfarm HSrrman«

Sulz , Nagold Land
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